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Hamburg,  d.l2t.  April  1^41 

Zu  meinem  Bedauern,  liebster,  geehrter 
Freund,  mu'  ich  Ihnen  <*as  beifolgende  Manu- 
script,  wie  Sie  es  mir  für  diesen  Fall  aufge- 
tragen  haben,  zurücksenden,  da  Herr  Lesser,  der 
Inhaber  der  J.F.  Kammerich* 3 chen  Buchhand- 
lung den  Verlag,  wie  Sie  cus  dem  beiliegend 
den  Billet  ersahen  werdon,  uuf  Höfliche  »?eis3 
abgelehnt  hat.  Es  muf  traurige  Gefühle  er- 
regen, zu  sehen,  wie  die  Veröffentlichung  solcher,| 
durch  Gesinnung,  wie  durch  Geldhrsamiceit  gleich 
ausgezeichneter  Arbeiten  von  der  Lame  der 
Buchhändler  abh&ngt.  Aber  was  ist  dabei  zu 
machen?  Zu  einem  Vereine  der  Literaten,  welcher 
den  Stand  Russerlich  wie  innerlich  freier  und 
höher  stellen  könnte,  fehlt  es  leider  an  Einheit 
und  an  sittlicher  Würde  der  Mehrheit. 

Ich  bin  vor  14  Tagen  nach  einer  eiliger 
Reise  hier  angelangt  und  bin  seitdem  durch 
Geschäfte  ziemlich  stark  in  Anspruch  genommen. 
Ich  habe  meine  Geschwister  so  getröstet,  wie 
möglich,  in  Bochenheim  verlassen  und  insofern 
den  Zweck  meiner  Reise  erreicht.  Jetzt 
sehe  ich  tSglich  der  Nachricht  v0r  der  mit 
Gottes  Hülfe  glücklichen  Entbindung 
meiner  Schwägerin  entgegen. 

Ee  würde  mich  recht  herzlich  freuen, 
einmal  etwas  von  Ihnen  zu  hören. 

Leben  Sie  wohl,  liebster  Freund,  und  be- 
halten Sfe  in  freundlichst!  Andenken 

Ihren 

Gabriel  Riesser 
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Lieber  Freund  i 

V7enn  ich  Deinen   Brief  vom  27t.   December  v.J. 
solang*  unbeantwortet   gelassen  habe,    so   brauche 
ich    iieses  K'al   nicht  den  allerdings  vorhandenen 
Entssauldlgungs-Orund  geltend  zu  machen,    daf  meine 
Seit  durch  vielerlei,   meist  wenig  angenehme  GeschBfte 
und  mein  Gemüth  durch  m^che   Sorge,   wonn  auch  nicht 
iim  mich   selbst,   doch  um  eine   sehr  nahe  Stehende  ange- 
füllt  18t.    Ich  hStte   Dir  trotz   allem  dem  froher 
geschrieben,   wenn   ich  nicht  die   Zwischenzeit   zu  den 
Erkundigungen,    zu  denen  Dein  Brief  den  Anläse 
gab,    benutzt  hfttte.    Ich   u*     nun  herzlich  bedau- 
ern,  de!    dieselben  zu  keinem  irgend   ersprie Wi- 
chen Resultat   geführt  haben.    Ich  hibo  keine 
Srruren  eines  von  England  hieher  zurückgekehrten 
Banquier  Amsinck   oder  der  Erben  desselben 
auffinden  kennen.    Ss  giebt  hier  zwei   sehr  geachtete 
Brüder  dieses  Mannes,  von  denen  der  eine  Syndi- 
kus,   der  andere   ein  wohlhabender  Kaufmann  unter 
der  Firma  Joh.Scfcuoack   Söhne  ist;    der  verstorbe- 
ne Vater  dieser  Beiden  war  hier  viele  Jahre 
hindurch  rechtsgelehrter 'Bürgemeister.    Dann 
giebt    os  nooh   einen  /.dvokaten    Dr. jur. Amsinck,    ei- 
nen Verwandten  derselben  Familie,    aber  ein  ziemlich 
verrufenes  Subject,   von   dem  hieher  nichts 

2. Seite 

lU  holen  w*re;  ich  habe  auch  nicht  erfahren  können, 
daf'  sein  Vater  jemals  in  England  gewesen  wäre. 
Das  sind  Alle  dieses  Namens,  die  gegenwartig 
hier  leben.  Ich  habe  nun  bei  dem  obenerwähnten 
Kaufmann  durch  einen  Pskannten  nachfragen 
lassen,  ob  er  von  Jemanden  aus  seiner  Fanilie 
wisse,  der  in  England  gelebt  habe.  Er  hat  sich 
nur  unbestimmt  und  vermuthungsweise  dahin  ge- 
luert,  da?  zwar  kein  Banquier  oder  Kauf- 
mann, aber  ein  Makler  des  Nan.ens  sich  1P29  in 
London  aufgehalten  haben  könne,  von  dessen 
Rückkehr  nach  Hamburg  oder  sonstigen  ferneren 
Schicksalen  er  aber  nichte  wisse.  Damit  sind  alle 
Quollen  meiner  Erkundigungen  zu  Ende,  da  ich 
bei  Leuten,  die  nicht  zur  Familie  gehören,  aber 
sonst  in  hamburgischen  Geschichten  und  Geschlech- 
tern vielfach  bewandert  sind,  vergeblich  nach- 
gefragt habe. 

Vcn  dem  politischen  Zustande  Deutschlands 
und  des  Kontinents  überhaupt  lass  mich  schwei- 
gen; es  ist  zu  treurig,  davon  zu  reden.  Dasn 
man,  narhdem  jeder  andere  Grundsatz  des  Rechts 
und  der  Freiheit  mit  Füssen  getreten  «Drden, 
auch  der  Gewissenfrriheit  nicht  schonen,  und  dass 
es  nicht  an  literarischem  Gesindel  fehlen  werde, 
um  dem  Drucke  die  Bosheit  hinzuzufügen, 
habe  ich  niemals  bezweifelt  und  bin  nicht  über« 
rascht  dadurch.  Den  Aufsatz  der  Volkshalle", 


3. Seite 

den  Du  erwähnst,  habe  ich  nicht  gelesen  und  mich  auch  nicht 

darnacn  umgesehen.  Du.-.h  eine  Entgegnung  nach  so 

langer  Zeit  geschähe  jedenfalls  dem  Ding  zu  viel 

Ehre,  lenn  ich  einmal  wieder  zu  solcher  Polemik 

aufgelagt  bin,  wird  es  schwerlich  an  frischerem 

Stoffe  dazu  fehlen. 

Mit  den  innigsten  Wünschen  för  Deine 
3eduudheit  und  Dein  Wohlergehen 


Hamburg 

4  Febr. 1852 


Dein  treuergebener 
G.  Riesser 
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Frankfurt   a.M.   15  Februar  1849 


Geehrtester  HerrJ 

Gestern  habe  ich  Ihr  werthes   Schreiben  vom  12t. d.M.   erhalten  und  danke 
Ihnen  verbindlichst    für  die   gefälligst   ertheilte  Auskunft.   Schon  vor  dem  Eingang 
Ihres  Briefs  hatte  ich  das  in  Abschrift   anliegende  Schreiben  an  den  Presiden- 
ten des  Reichs-Ministeriums   gerichtet.   Sie  werden  in  demselben  die  in  dem  an  mich 
gerichteten,   geehrten  Schreiben  des   Bürgervereins   hervorgehobenen  Punkte  besprochen 
finden,    jedoch  mit  zwei   Ausnahmen,   über  die  ich  mir  einige  Worte  erlaube.   Zuerst 
habe  ich  es  nicht  passend   gefunden,   wegen  der  Art,   wie  die  Interessen  Lauenburg1 s 
bei  den  Friedens- Verhandlungen  wahrgenommen  werden   sollen  -  ob  durch  einen 
besonderen  Bevollmächtigten  oder  auf   andere  Weise  -  einen   Antrag   zu  stellen: 
was,   wie  mir  scheint,   dem  Ministerium  überlassen  werden  kann.   Zweitens  habe 
ich  nach  reiflicher  Ueberlegung   geglaubt,   hier,   wo   es   sich  um  die  für  Lauenburg  in  dem 

Frieden 
mit   Dänemark  zu  stipulirenden   Bedingungen  handelte,   und  wo  ich   im  Namen  des  Landes 
sprach,   die   Frage  der  Verwendung  des   Lauenburgischen  Uilitaers   für  den  Fall 
des   Wieder aus bruchs     des  Krieges  nicht   berühren   zu  dürfen;    eine  solche  Bitte  in  die- 
sem  Zusammenhange  würde  das  Gewicht   der  Übrigen  Wünsche,   wie  mir  scheint,   wahrschein- 
lich  geschwächt   haben.    Ihr  letzter  Brief  bezeichnet   den   fraglichen  Punkt  mit  Hecht   als 
einen  delikaten;    er  müsste   jedenfalls   in   confidentieller  Weise   behandelt   werden  und 
passte  daher  nicht  wohl  in   dieses   gewissermassen  officielle  Schreiben.   Wenn  aber  der 

Krieg 
wirklich  wieder  ausbricht,   und  wenn  dann  die   Besorgniss  vor  der  Wiederholung   jener  trau- 
rigen   Vorfälle  noch  im  Lande  verbreitet   sein  und  bei   Vielen  den   Wunsch  nach  einer 
anderweitigen   Verwendung  des   Contingents   erzeugen   erzeugen   sollte,   dann  setzen  Sie  mich 

ge- 
fälligst  genau  von  der  Sachlage  in  Kenntniss,   und  ich  will  dann  alles  Mögliche  ver- 
suchen, um  dahin   zu  wirken,   dass   Ihrem  Wunsche  willfahrt  werde. 

Ich  kann  nicht  begreifen,   dass  man,   wie  Sie  schreiben,  von  Lauenburg  ein 

Contingent 
von  1200  Mann   fordert;    2?»  sind  ja  der  Massstab,   und  die   Bevölkerung   erreicht 
ja  nach  allen  mir  bekannt   gewordenen   Daten  nicht  die   Zahl  von   480001 

Wenn  Sie  und  Ihre   Freunde   in   dem  beifolgendem  Schreiben   Lücken   finden,    so   bin 

ich 
gern  bereit,   dieselben   in   einem  Nachtrage   auszufüllen.   Ich  bitte  Sie,   dasselbe  nebst 
meinem  achtungsvollsten  Gruss  dem  Herrn  Advocat  v.   Duve  mitzutheilen,   dessen 
fachkundiger  Prüfung  ich   es   gern   zum  Voraus  würde  vorgelegt   haben,   wenn 
Zeit   dazu  gewesen  wäre.   Aber  auch   seine  nachträgliche  Kritik  würde  ich  mit 
Dank   erkennen  und  nach  Kräften  benutzen. 

Ich  bitte   Sie,   mich   allen   geehrten  Mitgliedern  des  Bürgervereins,    insbeson- 
dere  Ihren  Herrn   Collegen  im  Vorstande,   und  unter  diesen  namentlich 
den  Herrn  Dr.   Kieck  und  Ober-  meister  Binzer,   deren  persönlicher 

Bekanntschaft  ich  mich  erfreue,   auf's  wärmste   zu  empfehlen. 

Hochachtungsvoll 
G.   Riesser. 
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1.  Oktober  1963 


Herrn  Dr.  Guenther  Grosse 
10,  rue  du  Midi 
Vevey,  Switzerland 


Lieber  Herr  Dr.  Grosse, 

haben  Sie  herzlichen  Dank  fuer  Ihren  Brief 
vom  lü.  September  und  besonders  fuer  die  freund- 
lichen irt/orte,  die  Sie  meiner  kleinen  Arbeit  wid- 
men.  Ich  habe  mich  gefreut,  dass  es  Sie  inter- 
essiert hat. 

Von  besonderem  Interesse  fuer  mich  waren 
Ihre  Ausfuehrungen  ueber  Gabriel  Hieaaer  und  Ihre 
beigefuegte  Ausarbeitung  ueber  2  Veroeffentlichungen 
ueber  seine  Person.   Mit  Ihrer  guetigen  Erlaubnis 
will  ich  die  Beilage  in  Abschrift  auch  Dr.   eltsch 
zugehen  lassen,  den "Freimaurerei  und  Judentum" 
immer  besonders  interessiert  hat. 

Ich  ersehe  aus  Ihren  Ausfuehrungen,  wie  wich- 
tig es  waere.  wenn  einmal  das  Problem  "Freimaurerei 
und  Judentum"  behandelt  werden  koennte,  nicht  nur, 
weil  sie  durch  die  Nazialimmer  zusammengeworfen  wurden, 
sondern  weil  es  interessant  waere,  vom  Brauchtum 
der  Freimaurerei  auszugehen,  von  seinen  humanistischen 
Ideen  heraus  darzustellen,  wieso  und  warum  ueberwie- 
gend  sich  anti-semi tische  Stroemungen  im  Freimaure»- 
tum  bemerkbar  machen  im  Gegensatz  zu  seinen  anfa eng- 
lichen Ideen.   Ich  glaube  nicht,  dass  es  einen  genue- 
gend  geschulten  juedischen  Freimaurer  gibt,  der  sich 
diesem  Thema  zuwenden  koennte.   Wuerden  Sie  nicht, 
lieber  Herr  Dr.  Grosse,  bei  Ihrem  Interesse  fuer  das 
Problem  einen  solchen  Aufsatz  schreiben  wollen? 
Dieser  Aufsatz  koennte  von  besonderer  Bedeutung  sein. 

Herr  Brunner  ist  trotz  seiner  europaeischen  Rund- 
fahrten in  grosser  Frische  hier  zurueckge kehrt. 

Mit  herzlichen  Gruessen 


G  »>-^-v»/A— 


diktiert,  aber  nicht  gesehen 


MK2DZ 


Ihr  ergebener 
Max  Kreutzberger 
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Zwei  neuere  Veroef fentlichungen  neber  s^r-fr-i^w  ^ 

(Xiü  -  1863)  /  ^ 


Gabriel       Rieseer 
Vioepraesident   des   Frankfurter  Paulskirchenpatlasients   1848 
Deuteeber  -  Jude  -   Freimaurer  X    q 
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In  vetteren  Krelmaurerkre* een  wird  interessieren, da««  ueber 
Gabriel  Riesserim  ersten  Halbjahr  1963  swei  Veroeffent- 
Hebungen  erschienen  sind#die  in  Folgenden  durch  einige  kurse 
Hinweise  erlaeutert  selen«Interessiert  die  Gestalt  Hiessers 
uns  Freimaurer  doch  von  drei  Gesichtspunkten!  Blosser  war  ein 
begeisterter  Deutscher, einer  der  bedeutendsten  Vorknempfer  fuer 
die  Judenemansipation  und  zu  alleso  ein  bekannter  Freimaurer* 

Die  beHen  Veroef fentlichungen, die  im  Folgenden  besprochen  werden 
sollen, sinds 

a)MGabriel  Riossor»Fighter  for  Jevish  ivmansipation  by  Moshe  Rinett  " 
veroeffentlicht  in  "fear  Book  VII, 1962"  des  Lee  Hseck  Instituts 
auf  l«ll  -  38  mit  sahireichen  Hinwelsen  auf  diese  Veröffent- 
lichung durch  Hobert  Weltsch  in  der  M  ntrodnction"  su  diesem 
Jahrbuch» 

—  Ks  farf  hier  bemerkt  worden, das*  das  "Leo  Baeck  Institute» 
Inc.?  mit  Arbeitwsentren  in  New  Xork» London  und  Jerusalem 
XSJ(S|K£U(  vor  i  Jahron(1955)vom  MCou*il  of  Jews  from 
Germany"gegruondet  wurde  ait  dem  auadrueoklichen  Zweck, 
eine  Gesamtdarstellung  der  Geschichte  des  deutschen 
Judentums  su  erarbeiten. Als  Grundlage  wurdea  sunaechst 
das  fuor  eine  solche  deutsch-jumiische  Geschichtsschreibung 
notwednlgo  Aktenmaterial  und  sahllose  s  dokumentarisches 
Material  aus  gerettetem  Privatbesitz  susammengetragen, 
sodass  das  Institut  heute  seh  >n  mit  Hecht  sagen  kann« 
es  besltse  die  ernennte  Sarnmlun,*  dieser  Art  in  <\t 
westlichen  Welt. Dieses  Material  wird  fortlaufend  in 
Jahrbuechern(in  englischer  Sprache)  und  in  Bulletins(in 
deutscher  Sprach#)sowie  auch  in  Spozialarbeiten  ausgewertet 
und  sur  Veröffentlichung  gebracht.Diese  J\iblikationen 
haben  dem  Tnstltut  einen  weiten  Internationalen  Ruf  ver- 
schafft.Das  deutscho  Interesse  am  Inst  tut  kam  durch  einen 
mehratuendigen  Besuch  des  damaligen  Praesidenten  Heuss 
in  der  New  Yorker  Forschungssentrale  su«  Ausdruck* 
Der  Verfasser  der  obigen  Abhandlung» Moshe  Kinott»M.A#, 
geboren  1917  in  Wien» lebte  in  Berlin  und  seit  1935  in 
Israel »wo  er  Direktor  des  Department  of  Kducation  bei  der 
Stadtverwaltung  in  Haifa  ist.  — 
b)"Die  Gabriel  Riesserstrasse  in  Ha»burgMvon  Stefan  Zi ekler, ver- 
oef fcntU  cht  in  der  Artikelreihe  "Strassen  wurden  nach  ihnen 
benanntnra  Hanseatischen  Logenblatt  Nr*  9  /12. Jahrgang, Mai  1963 
Umfang  1  engbedruckte  «alte. 

Diese  beiden, im  l'mfang  sehr  verschiedenen  Publikationen  ergaensen 
sich  sehr  gluecklich  in  der  Themenstellung »insofern, als  die  Instituts- 
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reroeffentlichung  Tor  allen  die  (ieetalt  Rieesers  ale  Vorkaenpfer 
fuer  «in  Deutschee  Reich  und  als  symbolhaft  gewordene  Figu» 
fusr  dis  Kmancipation  das  Judentums  in  Dautschland  beleuchtet, 
waehrend  dar  Zlcklersehe  Artikel  neben  dar  rwaehnng  diasar 
Saiten  dar  Rlessersshen  Aktiwitaet  wor  alle»  auch  Daten  und 
Hinweise  auf  Riessar  als  Freimaurer  bringt* 

Aus  beiden  Abhandlungen  gemeinsam  laasst  sieh  folgender 
Kurie  Lebensabriss  won  Qabriel  Riesser  susammens  tollem 

Geboren  an  2. April   1806  in  Hamburg  als  Sohn  einer  aus  Sued- 

deutschland  stammenden, wohlhabenden  jued Ischen  Familie 

Schulseit  in  den  Gymnasien  won  Luebeck  und  Hamburg 

1824  Aufnahme  des  Studiums  der  Jurasprudens  in  Kiel  und  Heidel- 
berg« 

1827  Mach  Vollendung  des  Studiums  wergebliche  Versuche« 

als  rtechtsanwalt  oder  Notar  in  Hamburg, als  Priwatdosent 
in  Heidelberg  oder  «Jena  sugelassen  su  werden9da  Juden 
damalanoch  nicht  licenciert  wurden« 

1827  -  1836  politische  ^otaetlgung  Riessers  in  Hamburg  als 
liberaler  PolitikerfVorkaempfer  fuer  die  buergerliche 
Gleicherberechtigung  der^Juden  und  fuer  die  Schaffung  eines 
einheitlichen  Deutschen  Reiches  mit  parlamentarischer 
Verfassung 

1831  -  32  Her  usgabe  der  Zeitschrift  "Der  Jude", die  Riesser 
in  weitesten  Kreisen  bekannt  machte« 

1835  Antisemitische  Tumulte  in  Hamburg «engefuehrt  won 
Jugendlichen  der  christlichen  Oberschicht.Als  stadtbekannte 
Persoenlichkeit  wjrde  Riesser  werschiedentlich  beleidig! 
und  koerperlich  bedroht, seine  Zlwilklagen  wurden  won 
Gericht  abgewisen, sodass  die  ganae  Riessersche  Familie 

1836  Hamburg  Terliess«Nachdem  Auswanderungsplaene  werworfen 
wurden, siedelte  sich  Riesser  in  Bockenheim  bei  Frankfurt/M 
an, nachdem  er  bereits  am 

1 «August  1832  in  der  Frankfurter  Loge"Zur  aufgehenden  Morgen- 

roeteM  aufgenommen  worden  war«  £ 
1831  Denkschrift  fuer  den  badi  schonend  tag  sugunsten  der 

Jud  enamanc 1 pa t  i  on 
1836  Verfaaser  der  HJuedischen  Briefe" 

1848  als  Vertreter  des  *ersogtums  Lauenburg  in  das  Frankfurter 
Vorparlament  gewaehlt,Angehoeriger  des  Verfassungsaus- 
schusses, Vicepraesidont« 

1849  Angehoeriger  der  30  Mann  starken  Deputation  des  Vorpar- 
laments,die  im  April  1849  Kosnig  Friedrich  Wilhelm  IV  won 
Preussen  in  Berlin  die  deutsche  Kaiserkrone  antrug 

1848/49  Festlogen  su  seinen  Uhren  in  der  "Aufgehenden  Morgen- 
roete /weitere  aktiwe  Teilnahme  am  Logenleben, sahireiche 
Zeichnungen 

1856  Nach  fortschreitender  Gleichberechtigung  der  Juden 

Obergerichtsrat  in  Hamburg, Vicepraeisdent  der  Buergerschaft 
Auslandsreisen, u«a«aueh  Kngland  und  die  USA 

1863, 22. April  Ableben  nach  laengerer  Krankheit«Am  Begraebnia 
nahmen  die  leitenden  Buerger  Hamburgs, Juien  und  Christen 
gemeinsam  in  grosser  *ahl  teil« 


V 


-  3  - 


Diese  kurse  Lebansueberslcht  zeigt, ein  vi«  reich  erfuelltes, 
aktives  Leben  Gabriel  ttiesser  gefuehrt  hat.Kr  hat  zahlreiche  Bio- 
grafen gehabt, die  in  Hinotts  Abhandlung  ausfuehrlloU  citicrt 
verden.Hier  seien  nur  folgende  chnraktorlstische  Bemerkungen 
lieber  die  .^ersoenlichkeit  ttiessere  s±*±BXXser vaehnt i 

"Seiner  eigenen  Generation  brachte  er  Uuhm  und  Khre*»«3ie 
liebte  und  vorehrto  ihn  als  Vorkaerapfer  und  »«»freier. ••  Er 
lebt  auch  im  Oedaochtniu  d^r   deutschen  Nation, die  ihn  unter 
ihre  Kdelaten  xaehlt  •  ••  Kr  int  ein  tteispio?.  fuer  spaetero 
Generationen""" 
(Aua  M«Islor,Gnt.riel  aiessers  (.'stammelte  Schriften,  Krankfurt/Main 
1867) 
"Messer  iütxaina«  der  Hauptarchitekt  der  Emanfttpation  der 
deutschen  Juden"  (Aus  )?riodl%ender,])fi*  Leben  Gabriel  Kiassert. 
Berlin  1926) 
"Blasser  iat  als  ein  «veiter  Moses  au  betrachtender  seine  Brueder 
in  das  gelobte  Land  der  Gleichheit  buarger lieber  mochte  leitete" 
(Seifensieder, Gabriel  Kiesser,e1n  deutscher  *mam   juedischen 
Glaubens , Frankfurt/Main, 1920) 
Von  Kinott  seihet  vir*  hervorgehobenes*  Uesser 

obvohl  im  spaeteren  Leben  kein  "praktizierender  Jude°«ehr  trotidem 
immer  an  die  Srunlsaetse  der  juedisohen  Eltligitii  glaubte, 
stets  ablehnte» cum  christlichen  Glauben  etva  gaff  aus  beruf Hohen 
Yorteilsgruenden  ueber antreten, 

eine  besondere  jnedisahe  Nationali taet  stets  ablehnte, da  die 
Juden  Mitglieder  der  Nation  seien, in  die  sie  geboten  vorden 
vaeren, 

volistaenJige  Assimilation   ao  vuenschansvert  als  raoegiieh  sei, 
in  Lessing  sein  XeHUAideal  sah, nicht  nur  in  d  sson  Kampf  gegen 
den  Antisemitismus, sondern  auch  als  Vorkaempfer  fuer  Wahrheit, 
Freiheit  und  Glaubensfreiheit, 

Deutschland  als  da«  ftlnalft  Vaterland  der  deutschen  Juden  ansah, 
dessen  Sprache  sie  sprachen  und  an  dessen  Kusltur  sie  einen 
integralen  Anteil  haltten, 

eine  einige  deutsche  Kepublik  erstrebte, deren  überhaupt  nicht 
durch  die  Quersten, sondern  durch  das  Volk  gevaehlt  vertan  sollte, 
vobei  in  der  dadurch  erlangten  demokratischen  Gleichheit  und 
Freiheit  auch  die  Juden  gleiche  buergcriiohe  Kochte  erhalten 
vuerden  usv. 
Ve^en  veiterar  »"inselheiten  sei  hier  auf  die  Lektuere  von  Klnotts 
Abhandlung  verv.\e*en,in  der  auch  die  Schvierigkeiten  eroertert  sind, 
denen  sich  Riesser  aua  den  "einen  d^r   deutschen  Juden  vegen  seiner 
Assiniiationshaltung  ausgesetzt  aah."Vir  sind  entveder  Deutsche  oder 
heimatlos"-  dieser  Satt  hat,vie  Kinott  sum  Schluss  aus fuehrt, eine 
tragische  Jtedtut  .ng  bekommen, vobei  Kinott  auch  auf  ^n   in  einer 
spaeteren  Generation  als  Kiesaer  gross  gevordenen  Theodor  Herasl 
verweist, der  unter  aehn liehen  Gegebenheiten  seines  persoenlichen  Le  cna 
su  Schluessen  kam, die  denen  kiessers  gans  entgegengesetst  sind» 

Gegenueber  dieser  r-'uelle  von  gedankentief an  Ausfuehrungen  su 
Kiessers  Laben  und  wirken, die  Kinott  vor  uns  ausbreitet ,virkt  natuerlich 
die  Arbeit  von  Zickler, die  ja  hauptsaechlich  <\n,B   wirken  Messers  als 
Freimaurer  ervaehnt, recht  kurs  und  miechtem,da  Zickler, vohl  auch  aus 
Raumgruenden,sich  nur  auf  die  Wiedergabe  der  enusserlichen  Daten 
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des  freinaurori schon  Lebens  von  ttiosser  bosohrnonkt. 

Ich  woeohte  nicht  entscheiden, ob  dioa  vielleicht  daran  liegt, 
des«  tatsasohlich  auch  4fi?  freimaurericchen  Archivon  oder  Zeitschriften 
VOM  nur  venig  uober  Riossers  Aktivj.tact  als  Freimaurer  zu  entnehmen 
isWeaonfalls  wurde  im  Jahre  1962  oinen  in   Hai  lebenden  Grossneffen 
ron  Gabriel  Kiesser  auf  eine  entsprechende  Anfrage, wie  ich  von 
diesen  hoertefvon  der  wohl  noch  fornoli  mit  geringster  Mitglieder zahl 
veiter  oxistiereudon  Loge  "Zur  aufgehenden  Mor^enrowtc"  in  Frankfurt 
mit  geteilt, dass  das  Archiv  1er  bogt  seinsrseit  von  den  isazia 
beschlagnahmt  und  wahrscheinlich  vernichtet  worden  sei.Ks  existiere 
nur  noch  oin  gedrucktes  ftxcmplar  der  Festschrift  aus  100 jaehr igen 
Jubilaeua  der  Loge. in  der  Gabriel  .liesser  mehrmals  kura  orvaehnt  sei« 
Ausserdem  wurde  auf  die  biografischen  Angaben  im  Allg, Handbuch  der 
Freimaurer  v*r*ieseß,die  uebricrons  im  Wesentlichen  den  biograf isehen 
Angaben  von  /ickler  entsprechen» 

Wenn  man  die  Fersoenliohkeit  Gabriel  'Uesssrs  betrachtet, 
vie  Bi%   uns  in  Kinnets  Verk  uaeher  gebracht  wird, so  ist  es  natuerllch 
sehr  bedauerlich, dass  gerade  die  freimaurerlnche  Seite  in  iiiesser« 
Leben  bisher  so  garnicht  erforscht  ist^aben  vir  Freimaurer  doch 
gerade  in  der  Fersen  Uiessers  einen  Freimaurer  von  srroesstem  Format, 
der  in  der  deutschen  ^«schieftte  des  vorigen  Jahrhunderts  auch  im 
profanen  Leben  als  Politiker, Jurist  Urf  Vorkaempfer  fuer  die 
Emancipation  der  deutschen  Juden  «ine  hervorragende  Rolle  gespielt 
hat« 

Vielleicht  geben  diese  /.eilen  doch  die  Anregung  und  den  Anstoss, 
dass  gerade  auch  von  Vreimaureriacher  JJeite  *us  den  Leben  und  Virken 
Gabriel  Messers  tiefer  nachgeforscht  wird» 

Zu  dinser  Anregung  fuehle  ich  mich  nmsomehr  gedraengt.als  A^r 
Herausgeber  dw*  "Vearbook  VII, 1962'  des  Leo  Baeck  Inatituta, Herr 
Robert  Peitsch, auf  Seite  XXV  folgendes  ausfuehrt(in  auszugsveiser. 
freier  Uebersetsuugj s 

HErasmus(fn:,)io  feAm  in  &*r   ersten  deutschen  Nationalver- 
sammlung 18dS-1849HFrita  Finck  Verlag,Veimar  1941)beschuldigt 
Fliessers  jueüizche  31fi#rafen»<Um*  sio  die  Tatsache  von  liiossers 
Freirnaurerachaft  (Mitglied  der  Frankfurter  Loi?e"Zur  aufgehenden 
Morgenroete^unteidrueckt  haetten«,*,s  ist  fraglich, ob  diese 
Auslassung  absichtlich  gemacht  wurde. Generell  gesagt  ist  die 
Beziehung  von  Juden  zur  Freimaurerei  eines  der  dunklen  und 
Komplizierten  Kapitel  der  Feriode  des  Zusammenleben*  zwischen 
Juden  und  »eutschcn«)>er  Gegensatz  ist  solbtst  auf  esoterischem 
Gebiete  bemerkenswert. Insoweit  als  die  Freimaurerei  die  Pflege 
allgemeiner  menschlicher  Werte  erstrebte  und  eine  besondere 
Anziehungskraft  auf  ü«  Inieiligentsia  ausuehte,kann  man  an- 
nehmen,dass  Juden  varsueht  waren, *ich  mit  ihr  zu  verbinden, aber 
in  tfirklichkeitwar  das  nicht  so  leicht. Ks  ist  allgemein  bekannt, 
dass  viele  SttlQUCLogen  Juden  ausschlössen«...  •  ♦  . • 
Uie  spirituelle  und  tatsaeoh t icho  Verwandtschaft  zwischen  Juden 
und  Freimaurern  mehrend  der  letzten  150  Jahre  waere  einer 
Spezialuntersuchung  wert  trotz  Aer  fiesol.f inpfimgen  und  der 
Feindschaft, die  gegen  Beide  in  ävw   vulgaeren  antisemitischen 
Fropaganda  hochkam, in  der  oft  Beide  in  einem  Schlagwort 
("Juden  und  Freisieureiff))  zusammengeworfen  wurden« Uios  ist  ein 
schwieriger  Versuch.da  die  Quellen  entweder  verloren  oder 
nicht  zugaenglich  sind.Vir  brauchen  keine  unsinnigen  anti- 
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semitischen  Myth#n  herausrfustel len.aber  einige  geflenaeitige 
Beziehungen  morgen  entdeckt  werden.die  mehr  Einsichtnahme 
erlauben  wuerten  und  sur  eelben  Zeit  susaetiliches  Material 
ueber  die  ■pipituallan  Ingrtdlamian  liafarn  wuorden.dle  ' 
▼on  juedischer  Tradition  urapruanglich  abgalaitat  werden 
koennen  und  dia  baim  Uabargang  in  andara  Sphaaran  entstellt 
und  angepasst  wurden. ....  M 
»j.~-ea  Di«  in  dan  roretehenden  Saetsen  ausgesprochene  Anragung 
einer  Spezialuntersuchung  dar  apirituallan  und  tatsaechlichen 
Verwand  schaftiwi  sehen  Judan  und  Freimaureren  waehrend  dar  latstan 
150  Jahra-aollta  naab  meiner  Mainung  in  freimaurerisehen  Kraisan 
nicht  ungahoart  rerhallen. 

Es  sei  garn  sugagaban9daaa  aina  darartige  Untersuchung 
und  insbesondere  auch  ihre  erentuelle  Varoaffantlichung  aus  uns 
Preimaureren  nur  allsu  bekannten  Gruenden  auf  Schwierigkeiten 
stossen  wuerde.Ich  darf  hier  nur  an  dia  unsern  freimaureri sehen 
Grundsaetsen  widersprechende  Kroerterung  unseres  Rituals 
jor  Profanen  wie  auch  «chlieeslich  an  dia  Tatsache  erinnern. 
dass  gerade  dia  Frage  der  Aufnahme  ron  Judan  in  die  Preimaurerloiren 
n  sehr  Tersohiadanar  Stellungnahma  dar  einseinen  Grosslogen. 
ja  sogar  su  erheblichen  Differenaan  gofuehrt  hat,die  die  Einigkeit 
der  deutsehen  Logen  bis  in  ihre  Grundfesten  erschuettert  hat. Ich 
erinnere  hier  nur  an  die  Settegast-Reform-Bowegung  und  die 
Stellungnahme  Kaiaar  Friedrichs  III. als  Kronprins. 

Trots  allem  aber  scheint  mir  eine  Veit error folgung 
der  gegebenen  Anregung  dea  "Schveisses  der  Edlen"  wert. Vielleicht 
bietet  gerade  eine  auf  allen  drei  in  Frage  kommenden  Gebieten 
so  prominent  gewordene  Persoenlichkeit  wie  Gabriel  Kiesser 

der  il  Jtnll     *h!n  rmk.fT?\ d#"  ÄU««*h^  •*»•  O^amtdaratallung 
moegiier    •trt*»A«  Gesichtspunkte  wenigstens  als  Anfang.arbeit 
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Widmungen  fuer  Gabriel  Riesser 


"Dem  Herrn  Do  ct.  G.  Riesser  zum  freundlichen  Anden 
46  Unterschriften     n.p.  n.d. 

"Dem  Herrn  Dr.  G.  Riesser  zum  freundlichen  Andenken" 
24  Unterschriften     n.p.   n.d. 

Aisberg,  L.     Cassel(?)     28.9.1843 

Bamberger,   Theodor  Frankfurt/M.        Juli   1'    0 

Bechhold,    Jakob   Hf,    Lehrer  inkfurt/M.     IC. 10. 1840 

Beer,    Leopold  "  Juni   1840 

Sehr,    Ottmar  v.  n.p.    n.d. 

2. Ex         ...     Teizenach,    datiert    Juni   1840 


Frankfurt/M. 
n 


28  .8.1840 
Januar   1841 


Carriere,    Moriz 

Comuna   (?),    Benno 

Creizenach,    Julius  .    - 

Creizonach,   M.  n.p.      n.d. 

(Michael    Creizenach    (?) »Rabbiner ,    Paedagoge,    1789-1842) 

Creizenach,   Theodor  n.p.      n.d. 

(Literarhistoriker     irif-ir77) 

ieux,    Ad.  Paris  5.2.1841 

(Adolphe   CKmieux,    franz.   Politiker,    1796-1 

Dondorf,       .  Frankfurt/!.'.        1'7.7.1P40 

Ellissen,  Abraham  " 

Ellissen,  Eduard  Leopold   " 

Emden,  Jacob,  Dr. med.      " 

Forrnstecher,    S.  Offenbach  21.8.1840 

(Salomo    Formstecher,    Rabbiner,    1C08-LCP9) 

Getz,    Moritz    L.  n.p.  August   1840 

Golds chmid,    A.  Frankfurt/M.  "  " 

mit    Zeichnung  Riesser   "Salomon    Schwalbach    fecit" 


August    1840 
Juli   1840 
16.7.1840 


Goldschmid,    Isaac   und   Abraham  n.p 

Goldschmidt,    B.H.  Frankfurt/M. 

Hamburg,    Julius 

Hecht,    Henry 

Hertz,    M. 

Hess, 


n.d. 
21.6.1P40 
21.6.1840 
4.10.1840 

st   1840 
11. 7. v 


(Michael  Hess    (?),   Paedagoge,   1782-1860) 

Hochstaedter  Frankfurt/M.  1841 

(Benjamin  Hochstaedter    (?),    Rabbiner,    1810-3 
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.    Johlson,    J.  .      Dezember  1840 

(Josef    Johlson    (?),    Philologe,    1777-1851) 

29.    Jost,    J.    .  Frankfurt/M.      Sept.l' 

^-ac  Markus   Jost,    Historiker,    179.^-1860) 


Li 

1 
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30. 

Kaula,    J. 

Bockenheim     1.; 

3.1841 

1 

31. 

Langenbach,    Sigmund  S. 

i 

Frankfurt/M. 

.     Okt.l 

1 

32. 

Leors 

Mannheim 

20.6.1840 

1 

Loewenthal,   Morrt 

;z 

Ladenburg 

n.d. 

1 

in  hebr. 

34. 

Loewi,   Rabbiner 

Fuerth 

14.2.1841 

1 

(Isaak   Loewi    (?), 

Rabbiner,      1763-lf 

35, 

Maas,    Jonas 

n.p. 

n.d. 

2 

36. 

Manhayn 

Frankfurt/M. 

.      Juli    1840 

1 

37. 

May  er ,   J . 

it 

21.6.1840 

1 

38. 

Heukirch 

n 

15.7.11 

1 

39. 

Odrell    (?),   Leopo 

ld 

n 

Sept.  1840 

1 

40. 

Oppenheim,    Isaac 

l.'arc 

n 

25.10.1840 

2 

41. 

Oppenheim,    S.D. 

n .    . 

21.7.1F40 

1 

in  hebr. 

42. 

Philippi,    S. 

Frank  fürt /M, 

,      Okt. 1840 

1 

43. 

Reiss,    Michael 

n.p. 

Ostern  1840 

2 

44. 

45. 

46. 

47. 
48. 
49. 

50. 

52. 

53. 

54. 
55. 

56. 

07. 


thematiker  1805-1869    ?) 

Schlesin.-er,    Ludwig   aus    Mainz      Frankfurt/M.    19.10. 
und  Raphael  Kirchheim 

Schlessinger,   W.  Frankfurt/M.        21.6.1840 

Schwarzschild,    Dr. med.  "  21.6.1840 

(Heinrich   Schwarzschild    (?)      1803-1878) 

Schwarzschild,    Salomon        Frankfurt/M.        21.6.1840 

Simonmaas,    B.  "  August   1840 

Stern,    Moriz   A.  n.p.  5.4.1841 

(Mathematiker  1F07-Ir94)   m   Zeichnung   Gabriel   Riesser 

Straus,    Salomon  Frankfurt/M.        21.6.1840 

mit   11   eigenhaendigen   Seilen  von  Ludwig   Boerne 
(Schriftsteller  1786-1837)    als  Geschenk   ueberreicht 

Strauss,    Hermann  Frankfurt/M.        8.10.1840 

Tendlau,    Abr.    |  .  n.p.  5.4.1841 

(Abraham  Moses   Tendlau,    Historiker,    1P02-1878) 

Weil,    Carl  Stuttgart  Maerz   1841 

Weil,    Heinrich  Frankfurt/M.        26.6.1840 

WQili    J«  n.p.  n.d. 

(Jacob   Weil    (?)   Schriftsteller,   Paedagoge,   1792-1864) 

? 


1 
1 

1 
1 

1 


1 
1 

4p 
1 


1      in  hebr. 


Bleistiftzeichnung  von   Moritz  Oppenheim    (1800-1882)  1 

2  Portrait3    von  Gabriel   Riesser  und   Selbst-Portrait   des   Malers 
"Zur   Erinnerung   an  vergnägte   Stunden  -  Moriz   Onpenheim" 
21.6.1840 


11  Zeilen  von  Ludwig  Boerne : 


Frankreich  ist  das  Zifferblatt  Europansj   hier  sieht  man 
•welche  Zeit  es   ist,   in  andern  Ländern  rauss   man  die   Uhr 
erst  schlagen  hören,   um  die  Stunde   zu  erfahren  -  man  ver- 
hört sich  aber   leichter,   als  man  sich  versieht« 

Wenn  es   in  Waffenkriegon  oft  bedenklich  ist,   auf  dem  Schlacht- 
felde zu  kämpfen,   das   der  Faind  anbietet,    ist  es   in  ?fei- 
nungsstreitigkeiten  immer  räthlich,    sich  auf  den  Standpunkt  zu 
stellen,   den  sich  der  Gegner   gewählt. 

Die  Freiheit  kann  reden,   denn  ihr   ist  das  Wort,    zugleich  YJaffe 
und  Beute;    die  'lacht  aber   ist  verlohnen,    sobald  sie  anfängt, 
sich  zu  rechtfertigen. 
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Herrn 

Dr.    Fred   G    r   u   b    e    1 
LBI      New-York 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Grubel, 

Besten  Dank  fUr  Ihre  freundliche  Zusendung  des  abgelichte- 
ten Briefes  von  (Jr^mieux  an  Gabriel  Riesser.  Es  handelt 
sich  tatsachlich  um  eine  wichtige  Einzelheit,  die  aller- 
dings das  Gesaratbild  wie  ich  es  in  meinem  Vortrag  skizziert, cl 
nun  schriftlich  vorliegt,  nicht  grundlegend  ändern  kann. 
Die  Zusammenarbeit,  die  in  Cr^mieux  Brief  angesprochen 
wurde,  kam  nach  der  RUckkehr  Cre'mieux  und  Montefiores 
aus  dem  Nahen  Osten  zustande  und  war  beschränkt.  Es  ging  um 
finanzielle  Unterstützung  der  Juden  im  Nahen  Osten,  nicht 
aber  um  eine  offizielle  politische  Aktion  internationalen 
Charakters. 

Bitte  empfangen  Sie  noch  einmal  meinen  herzlichsten 
Dank.  Da  ich  im  Jahre  1984  die  Absicht  habe  zwecks  For- 
schungszwecken in  New- York  zu  weilen,  hoffe  ich  auch  die 
Leo  Baeck  Institutsammlung  zu  besuchen  und  Sie  bei  dieser 
Gelegenheit  zu  sprechen. 

Mit  freundlichen  Grtlssen 
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Ihr 


Michael   Graetz. 
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End  of  Gabriel  Riesser  Collection. 


